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GliederungGliederung

◘
 

Situation der biologischen Vielfalt in der Situation der biologischen Vielfalt in der 
AgrarlandschaftAgrarlandschaft

◘◘
 

Erfolgreiche AnsErfolgreiche Ansäätze zum Erhalt von  tze zum Erhalt von  
BiodiversitBiodiversitäätt in der Agrarlandschaftin der Agrarlandschaft

◘◘
 

Was noch zu tun istWas noch zu tun ist…… 
die Anforderungen des Naturschutzes an die Anforderungen des Naturschutzes an 
die Gemeinsame Agrarpolitik (GAP)die Gemeinsame Agrarpolitik (GAP)
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Landnutzung in DeutschlandLandnutzung in Deutschland

Landwirtschaft: > 50 %Landwirtschaft: > 50 %

Siedlung/Verkehr: ca. 12%Siedlung/Verkehr: ca. 12%

Forstwirtschaft: ca. 30%Forstwirtschaft: ca. 30%

< 3 %< 3 %Sonstige (u.a. Siedlungen, DSonstige (u.a. Siedlungen, Düünen)nen)

4%4%BinnengewBinnengewäässersser

18 %18 %NadelwNadelwäälderlder

33 %33 %LaubLaub--, Mischw, Mischwäälderlder

Anteil an Natura Anteil an Natura 
20002000FlFläächennutzungchennutzung

3 %3 %Moore, Heiden, SMoore, Heiden, Süümpfempfe

18 %18 %GrGrüünlandnland

21 %21 %Acker und sonst. landw. KulturenAcker und sonst. landw. Kulturen
39 %39 %

◘◘ Die Landwirtschaft ist der grDie Landwirtschaft ist der größößte te 
FlFläächennutzer in Deutschland.chennutzer in Deutschland.

◘◘ Landwirtschaftlich genutzte FlLandwirtschaftlich genutzte Fläächen  chen  
haben einen grohaben einen großßen Anteil an Natura en Anteil an Natura 
20002000--Gebieten.  Gebieten.  
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Unterschiedliche Rollen der LandwirtschaftUnterschiedliche Rollen der Landwirtschaft 
(nach (nach HeiHeißßenhuberenhuber))

……..als ..als BewahrerBewahrer,, 
etwa der natetwa der natüürlichen rlichen ResRes-- 
sourcensourcen, gewachsener , gewachsener 
KulturlandschaftenKulturlandschaften

……..als ..als VerursacherVerursacher von von 
AuswirkungenAuswirkungen

……..als ..als BetroffenerBetroffener

Die Landwirtschaft ist einer der Hauptverursacher desDie Landwirtschaft ist einer der Hauptverursacher des
RRüückgangs an biologischer Vielfalt, zugleich ist der Naturckgangs an biologischer Vielfalt, zugleich ist der Natur--
schutzschutz auf eine lebensfauf eine lebensfäähige Landwirtschaft angewiesen!hige Landwirtschaft angewiesen!

Beispiel KlimawandelBeispiel Klimawandel
HumusanreichungHumusanreichung 
durch angepasste durch angepasste 
BewirtschaftungBewirtschaftung

AusstoAusstoßß von von 
Treibhausgasen, Treibhausgasen, 
GrGrüünlandumbruchnlandumbruch

Notwendigkeit der Notwendigkeit der 
EinfEinfüührung neuer hrung neuer 
KulturformenKulturformen
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Erwartungen an die LandwirtschaftErwartungen an die Landwirtschaft

Was erwarten die BWas erwarten die Büürger der EU von der europrger der EU von der europääischenischen
Landwirtschaft?Landwirtschaft?

AusgewAusgewäählte Zitate aus der offiziellen Zusammenfassung derhlte Zitate aus der offiziellen Zusammenfassung der
Konsultation im April 2010 (EU KOM, 2010):Konsultation im April 2010 (EU KOM, 2010):

◘◘
 

„…„…dass sie die Umwelt schdass sie die Umwelt schüütze, die biologische Vielfalt, die tze, die biologische Vielfalt, die 
Wasserressourcen bewahre und ihre Auswirkungen auf die Wasserressourcen bewahre und ihre Auswirkungen auf die 
globale Erwglobale Erwäärmung verringere.rmung verringere.““

◘◘
 

„…„….gesunde, .gesunde, naturbelassenenaturbelassene Lebensmittel; sie sollten auf Lebensmittel; sie sollten auf 
öökologisch vertrkologisch verträägliche Weise erzeugt werden.gliche Weise erzeugt werden.““

◘◘
 

„…„….die Gemeinsame Agrarpolitik soll darauf abzielen, die .die Gemeinsame Agrarpolitik soll darauf abzielen, die 
Bereitstellung vielfBereitstellung vielfäältiger ltiger ööffentlicher Gffentlicher Güüter sicherzustellen.ter sicherzustellen.““
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Nationale Strategie zur biologischen VielfaltNationale Strategie zur biologischen Vielfalt

Ziele mit Bezug zur Landwirtschaft:Ziele mit Bezug zur Landwirtschaft:
◘◘

 
Deutliche ErhDeutliche Erhööhung der Biodiversithung der Biodiversitäät in Agrart in Agraröökosystemen (bis 2020). kosystemen (bis 2020). 
Sicherung der Populationen der Mehrzahl der Arten in agrarisch Sicherung der Populationen der Mehrzahl der Arten in agrarisch 
genutzten Kulturlandschaften (bis 2015).genutzten Kulturlandschaften (bis 2015).

◘◘
 

Zunahme des Anteils naturschutzfachlich wertvoller Agrarbiotope Zunahme des Anteils naturschutzfachlich wertvoller Agrarbiotope um um 
mindestens 10% gegenmindestens 10% gegenüüber 2005 (bis 2015) und des Anteils ber 2005 (bis 2015) und des Anteils 
naturnaher Landschaftselemente um mind. 5% (bis 2010).naturnaher Landschaftselemente um mind. 5% (bis 2010).

◘◘
 

GewGewäässersser: Fl: Flüüsse, Seen, sse, Seen, ÜÜbergangsbergangs--
 

und Kund Küüstengewstengewäässer weisen sser weisen 
grgrößößtenteils einen guten tenteils einen guten öökologischen und chemischen Zustand auf kologischen und chemischen Zustand auf 
(bis 2015); keine Verschlechterung heute bereits sehr guter Zust(bis 2015); keine Verschlechterung heute bereits sehr guter Zustäände. nde. 

◘◘
 

BBöödenden: Kontinuierliche R: Kontinuierliche Rüückfckfüührung der Bodenerosion (bis 2020) und hrung der Bodenerosion (bis 2020) und 
fortwfortwäährende Reduktion der Stoffeintrhrende Reduktion der Stoffeinträäge in die Bge in die Bööden.den.

◘◘
 

MooreMoore: Extensivierung wesentlicher Teile der heute intensiv genutzten: Extensivierung wesentlicher Teile der heute intensiv genutzten
 Niedermoore und schwerpunktmNiedermoore und schwerpunktmäßäßige Nutzung als Grige Nutzung als Grüünland (bis nland (bis 

2020); verst2020); verstäärkte Wiedervernrkte Wiedervernäässung von Moorstandorten. ssung von Moorstandorten. 
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Entwicklung der Entwicklung der BiodiversitBiodiversitäätt in der in der 
AgrarlandschaftAgrarlandschaft

RRüückgang des Grckgang des Grüünlandanteils seit 2003nlandanteils seit 2003

◘◘ ArtenvielfaltArtenvielfalt: Teilindikator f: Teilindikator füür die Artenvielfalt im Agrarland r die Artenvielfalt im Agrarland 
stagniert auf 68% seines Zielwertesstagniert auf 68% seines Zielwertes

◘◘ LebensrLebensrääumeume: Kontinuierlicher Verlust einer vielf: Kontinuierlicher Verlust einer vielfäältigen ltigen 
KulturlandschaftKulturlandschaft

RRüückgang des Grckgang des Grüünlandanteils um 3,7% seit 2003 nlandanteils um 3,7% seit 2003 
Anteil von High Nature Anteil von High Nature ValueValue Farmland liegt bei 13%, davon 2,2% Farmland liegt bei 13%, davon 2,2% 
mit mit ääuußßerst hohem Naturwerterst hohem Naturwert

◘◘ Genetische VielfaltGenetische Vielfalt: Anteil gef: Anteil gefäährdeter einheimischer Rassen hrdeter einheimischer Rassen 
liegt bei 83 %.liegt bei 83 %.

Artenvielfalt in DeutschlandArtenvielfalt in Deutschland
SudfeldtSudfeldt

 

et al. 2009et al. 2009

High Nature High Nature ValueValue FarmlandFarmland
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Auswirkungen auf Klima, BAuswirkungen auf Klima, Bööden und Gewden und Gewäässersser

◘◘ TreibhausgasTreibhausgas--Emissionen: Emissionen: der landwirtschaftder landwirtschaft--
 licheliche

 
Sektor verursacht zwischen 13,3 Sektor verursacht zwischen 13,3 ––

 
15,6 %  15,6 %  

der gesamten deutschen Emissionen (Hirschfeld der gesamten deutschen Emissionen (Hirschfeld 
et al., 2009). et al., 2009). 

◘◘ StickstoffStickstoffüüberschberschüüsse:sse: trotz abnehmender   trotz abnehmender   
Tendenz noch weit von dem Zielwert fTendenz noch weit von dem Zielwert füür 2010 (80 r 2010 (80 
kg/ha) entfernt (UBA, 2009).kg/ha) entfernt (UBA, 2009).

◘◘ GewGewäässerbelastung:sserbelastung: die durch die Landwirtschaft die durch die Landwirtschaft 
verursachten diffusen Nverursachten diffusen Näährhr--

 
und Schadstoffeinund Schadstoffein--

 trträäge in Gewge in Gewäässer haben insgesamt sser haben insgesamt abgenomabgenom--
 menmen, in einigen Regionen ist die Nitratbelastung , in einigen Regionen ist die Nitratbelastung 

aber unvermindert hoch (UBA, 2009).aber unvermindert hoch (UBA, 2009).
Schiller, J.

Pretscher, P.

Schiller, J.
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Folgen fFolgen füür die Landwirtschaftr die Landwirtschaft

Landwirtschaft ist selbst auch betroffen von Verlust anLandwirtschaft ist selbst auch betroffen von Verlust an
biologischer Vielfalt und biologischer Vielfalt und ÖÖkosystemdienstleistungen:kosystemdienstleistungen:

◘◘ Verlust an Verlust an ÖÖkosystemdienstleistungenkosystemdienstleistungen, die die , die die 
Grundlage fGrundlage füür die Landwirtschaft bilden: r die Landwirtschaft bilden: 

Bsp. Bienensterben Bsp. Bienensterben –– BestBestääuberleistung durch Insekten erbringen uberleistung durch Insekten erbringen 
weltweit einen jweltweit einen jäährlichen  wert von ca. 150 Mrd. hrlichen  wert von ca. 150 Mrd. €€ KostenKosten ((TEEBTEEB--
StudieStudie) ) 
ArtenvielfaltArtenvielfalt in Agrarin Agraröökosystemen kann Einsatz von Insektiziden kosystemen kann Einsatz von Insektiziden 
reduzieren oder sogar ersetzen (reduzieren oder sogar ersetzen (CrowderCrowder et al. 2010)et al. 2010)

◘◘ Schleichende Schleichende GenerosionGenerosion: Gef: Gefäährdung der hrdung der 
AnpassungsfAnpassungsfäähigkeit an sich verhigkeit an sich veräändernde ndernde 
UmweltbedingungenUmweltbedingungen
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Erfolgreiche AnsErfolgreiche Ansäätzetze

Beispiele erfolgversprechender AnsBeispiele erfolgversprechender Ansäätze, um den Erhalttze, um den Erhalt
der biologischen Vielfalt in der Agrarlandschaft zuder biologischen Vielfalt in der Agrarlandschaft zu
sichern:sichern:

◘◘
 

AgrarumweltprogrammeAgrarumweltprogramme: Honorierung von : Honorierung von 
Produktionsverfahren, die Produktionsverfahren, die üüber bestehende ber bestehende 
Mindestanforderungen hinausgehen und dem Schutz Mindestanforderungen hinausgehen und dem Schutz 
und der Verbesserung der Umwelt und biologischen und der Verbesserung der Umwelt und biologischen 
Vielfalt dienen. Vielfalt dienen. 

◘◘
 

ÖÖkologischer Landbaukologischer Landbau: : Ressourcenschonende und Ressourcenschonende und 
umweltvertrumweltverträägliche Wirtschaftsform. gliche Wirtschaftsform. 

◘◘
 

Praxistaugliche Konzepte zurPraxistaugliche Konzepte zur
 

IntegrationIntegration von von 
NaturschutzmaNaturschutzmaßßnahmen in Betriebsablnahmen in Betriebsablääufe, z.B. ufe, z.B. 
FFöörderpreis Naturschutzhrderpreis Naturschutzhööfe.fe.
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Beispiel: AgrarBeispiel: Agrar--UmweltmaUmweltmaßßnahmennahmen

Umsetzung in ZahlenUmsetzung in Zahlen
◘◘

 
41 % der Finanzmittel f41 % der Finanzmittel füür Lr Läändliche Entwicklung                        ndliche Entwicklung                        
20072007--2013 in Deutschland (2013 in Deutschland (TiezTiez, 2010), 2010)

◘◘
 

4,8 Mio. ha (29%) gef4,8 Mio. ha (29%) geföörderte landwirtschaftliche Nutzflrderte landwirtschaftliche Nutzflääche che 
(Indikatorbericht, 2010)(Indikatorbericht, 2010)

……eine Erfolgsgeschichte ?eine Erfolgsgeschichte ?
◘◘

 
Wichtiges Instrument zum Erhalt von naturschutzfachlich Wichtiges Instrument zum Erhalt von naturschutzfachlich 
wertvollem Grwertvollem Grüünland, auf Ackerflnland, auf Ackerfläächen Akzeptanz deutlich chen Akzeptanz deutlich 
niedriger, aktuell etwa Konkurrenzfniedriger, aktuell etwa Konkurrenzfäähigkeit zum higkeit zum 
BiomasseanbauBiomasseanbau

◘◘
 

GefGefäährdete Arten profitieren insbesondere von zielgerichteten hrdete Arten profitieren insbesondere von zielgerichteten 
MaMaßßnahmennahmen

◘◘
 

Positiver Trend: Ergebnisorientierte HonorierungPositiver Trend: Ergebnisorientierte Honorierung

Das bedeutendste politische Instrument zum Schutz der Das bedeutendste politische Instrument zum Schutz der 
BiodiversitBiodiversitäät in der europt in der europääischen Agrarlandschaft.ischen Agrarlandschaft.

(Europ(Europääische Umweltagentur 2004)ische Umweltagentur 2004)
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ÖÖkosystemdienstleistungen durch AUMkosystemdienstleistungen durch AUM

BiodiversitBiodiversitäätt WasserWasser BodenBoden KlimaKlima KulturKultur

SchwerpunktSchwerpunkt

Erhalt von Erhalt von 
LebensrLebensrääumen, umen, 
genetischer und genetischer und 

ArtenvielfaltArtenvielfalt

WasserqualitWasserqualitäätt

Erosionsschutz Erosionsschutz 
Reduktion von Reduktion von 

stofflicher stofflicher 
BelastungBelastung

SenkenSenken--

 funktionfunktion, , 
EmissionsEmissions--

 minderungminderung

TourismusTourismus, , 
LLäändlichesndliches

 ErbeErbe

MaMaßßnahmennahmen 
beispielebeispiele

◘◘

 

VertragsVertrags--

 
naturschutznaturschutz; ; 

◘◘

 

Extensivierung Extensivierung 
((v.av.a. Gr. Grüünland); nland); 

◘◘

 

LandschaftsLandschafts--

 

und und 
Biotoppflege;Biotoppflege;

◘◘

 

MehrjMehrjäährige hrige 
FlFläächenstilllegung;chenstilllegung;

◘◘

 

BlBlüühh--

 

und und 
Schonstreifen;Schonstreifen;

◘◘

 

ErgebnisErgebnis--

 
orientierte orientierte 
Honorierung.Honorierung.

◘◘

 

Extensive Extensive GrGrüünn--

 
landnutzunglandnutzung;;

◘◘

 

Untersaaten; Untersaaten; 
◘◘

 

GewGewäässerrandsserrand--

 
streifenstreifen;;

◘◘

 

Reduzierter Reduzierter 
Einsatz von Einsatz von 
DDüüngenge--

 

und und 
PflanzenschutzPflanzenschutz--

 
mittelnmitteln;;

◘◘

 

ÖÖkologischer kologischer 
Landbau.Landbau.

◘◘Extensive Extensive GrGrüünn--

 
landnutzunglandnutzung;;
◘◘Extensive Extensive 
ProduktionsProduktions--

 
verfahrenverfahren

 

im im 
Ackerbau;Ackerbau;
◘◘FruchtfolgeFruchtfolge--

 
diversifizierungdiversifizierung;;
◘◘Reduzierte Reduzierte 
BodenbeBodenbe--

 
arbeitungarbeitung;;
◘◘ÖÖkologischer kologischer 
Landbau.Landbau.

◘◘

 

Umwandlung Umwandlung 
von Acker zu von Acker zu 
GrGrüünland;nland;

◘◘

 

Reduzierter Reduzierter 
Einsatz von Einsatz von 
MineralMineral--

 
ddüüngernngern;;

◘◘

 

UmweltUmwelt--

 
freundliche freundliche 
GGüülleauslleaus--

 
bringungbringung..

◘◘

 

Erhalt des Erhalt des 
LandschaftsLandschafts--

 
bildesbildes;;

◘◘

 

Erhalt Erhalt 
traditioneller traditioneller 
BewirtschafBewirtschaf--

 
tungsweisentungsweisen..

Synergien zwischen den MaSynergien zwischen den Maßßnahmennahmen
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Chancen und Notwendigkeiten aus der GAPChancen und Notwendigkeiten aus der GAP-- 
Reform nach 2013Reform nach 2013

◘◘ AufgabeAufgabe: St: Stäärkung einer wirklich multirkung einer wirklich multi--funktionalen funktionalen 
Landwirtschaft, die Landwirtschaft, die ööffentliche Gffentliche Güüter (im Sinne von Umweltter (im Sinne von Umwelt--

 
und und 

Naturleistungen) erbringt und somit insbesondere dazu beitrNaturleistungen) erbringt und somit insbesondere dazu beiträägt,:gt,:
dass die Biodiversitdass die Biodiversitäätsziele 2020 erreicht werden und tsziele 2020 erreicht werden und 
die die FFHFFH--RichtlinieRichtlinie und die WRRL umgesetzt werden.und die WRRL umgesetzt werden.

Grundsatz: Grundsatz: Public Public moneymoney forfor publicpublic goods!goods!

◘◘ Ziel:Ziel: eine eine flfläächendeckende Grundsicherungchendeckende Grundsicherung der biologischen der biologischen 
Vielfalt in der Agrarlandschaft zu erreichen und Vielfalt in der Agrarlandschaft zu erreichen und dabei Naturschutz dabei Naturschutz 
ststäärker rker auch in landwirtschaftliche Intensivregionenauch in landwirtschaftliche Intensivregionen zu integrierenzu integrieren..

◘◘ Aber auchAber auch: st: stäärkere Integration und Kohrkere Integration und Kohäärenz von Energierenz von Energie--, Klima, Klima--, , 
NaturschutzNaturschutz--

 
und Agrarpolitik sowie Belangen des  Wasserhaushalts: und Agrarpolitik sowie Belangen des  Wasserhaushalts: 

umweltschumweltschäädliche Subventionen vermeiden und Synergien erzielen.dliche Subventionen vermeiden und Synergien erzielen.

Welche Chancen und Notwendigkeiten ergeben sichWelche Chancen und Notwendigkeiten ergeben sich 
aus der Reform der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) nacaus der Reform der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) nac 
2013?2013?
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Kernelemente einer GAP nach 2013Kernelemente einer GAP nach 2013

Gesamtkonzept aus Gesamtkonzept aus freiwilligenfreiwilligen und und verpflichtendenverpflichtenden
Elementen:Elementen:
◘◘

 
ÖÖkologische Mindestanforderung kologische Mindestanforderung (in S(in Sääule 1)ule 1)

 
an Landwirte, an Landwirte, v.av.a.: .: 

Bereitstellung eines Bereitstellung eines Mindestanteils Mindestanteils öökologischer Vorrangflkologischer Vorrangfläächen: chen: bieten bieten 
NahrungsflNahrungsfläächen, Lebenschen, Lebens-- und Reproduktionsrund Reproduktionsrääume etc. fume etc. füür typische r typische 
AgrarlandartenAgrarlandarten
Effektivere Regelungen zum Effektivere Regelungen zum Erhalt von Erhalt von öökologisch wertvollem kologisch wertvollem 
DauergrDauergrüünlandnland: Synergieeffekte f: Synergieeffekte füür den Erhalt der r den Erhalt der BiodiversitBiodiversitäätt, Klima, Klima--
GewGewäässersser-- und Bodenschutzund Bodenschutz
Einhaltung einer mind. Einhaltung einer mind. dreigliedrigen Fruchtfolgedreigliedrigen Fruchtfolge bei Beschrbei Beschräänkung des nkung des 
Anteils der einzelnen Fruchtfolgeglieder auf max. 50%Anteils der einzelnen Fruchtfolgeglieder auf max. 50%

◘◘
 

Freiwillige UmweltleistungenFreiwillige Umweltleistungen (in S(in Sääule 2) ule 2) der Landwirte, die der Landwirte, die 
angemessen honoriert werden:angemessen honoriert werden:

Aufstockung der Mittel Aufstockung der Mittel ffüür eine wirksame Agrarumweltfr eine wirksame Agrarumweltföörderung : rderung : 
SchSchäätzungen des Finanzbedarfs ftzungen des Finanzbedarfs füür Naturschutz: r Naturschutz: 1,2 1,2 -- 1,5 Milliarden 1,5 Milliarden €€ pro pro 
Jahr Jahr ((HampickeHampicke, 2010), 2010)
ErhErhööhung der Attraktivithung der Attraktivitäät ft füür Landwirter Landwirte durch angemessene Prdurch angemessene Präämien, mien, 
Anreize, langfristige VerlAnreize, langfristige Verläässlichkeitsslichkeit
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Chancen und Risiken der EUChancen und Risiken der EU-- VorschlVorschlääge ge 

RisikenRisiken
Risiko einer schlechten Ausgestaltung Risiko einer schlechten Ausgestaltung 
der der GreeningGreening--KomponenteKomponente: keine : keine 
Umweltwirkung, hoher Umweltwirkung, hoher 
VerwaltungsaufwandVerwaltungsaufwand
Zusammenspiel von Zusammenspiel von GreeningGreening--
Komponente und AgrarumweltKomponente und Agrarumwelt--
programmenprogrammen unklarunklar
ÜÜberfrachtung der zweiten Sberfrachtung der zweiten Sääule und ule und 
SchwSchwäächung der chung der 
AgrarumweltfAgrarumweltföörderungrderung

ChancenChancen
GreeningGreening--KomponenteKomponente: Honorierung : Honorierung 
obligatorischer obligatorischer öökologischer kologischer 
Leistungen der Landwirtschaft durch Leistungen der Landwirtschaft durch 
DirektzahlungenDirektzahlungen

Umwelt und Klimawandel als Umwelt und Klimawandel als 
Leitthemen der zweiten SLeitthemen der zweiten Sääuleule

Beibehaltung nBeibehaltung nüützlicher Instrumente tzlicher Instrumente 
der Agrarumweltfder Agrarumweltföörderung (bspw. rderung (bspw. 
Zahlungen fZahlungen füür r ÖÖkosystemleistungen kosystemleistungen 
etc.), aber stetc.), aber stäärkere rkere 
Ergebnisorientierung, BErgebnisorientierung, Büündelung und ndelung und 
RegionalisierungRegionalisierung
StStäärkererkere KohKohäärenz mit anderen renz mit anderen 
Politiken im lPolitiken im läändlichen Rndlichen Rääumum



Erfordernisse für eine naturverträgliche Landwirtschaft in Deutschland, Prof. Dr. Beate Jessel – Folie 16

FazitFazit

◘◘ Gesellschaftliche Erwartungen an die Landwirtschaft Gesellschaftliche Erwartungen an die Landwirtschaft 
umfassen auch den umfassen auch den Erhalt einer vielfErhalt einer vielfäältigen Kulturlandschaft, ltigen Kulturlandschaft, 
Klimaschutz und die GewKlimaschutz und die Gewäässerreinhaltung etcsserreinhaltung etc..

◘◘ Zustand der Biologischen Vielfalt in der Agrarlandschaft verZustand der Biologischen Vielfalt in der Agrarlandschaft ver--
 deutlicht, dass noch zusdeutlicht, dass noch zusäätzliche Anstrengungen notwendig sind. tzliche Anstrengungen notwendig sind. 

◘◘ Erfolgreiche AnsErfolgreiche Ansäätze leisten einen wichtigen Beitrag zur tze leisten einen wichtigen Beitrag zur 
Erreichung der Ziele im Bereich NaturErreichung der Ziele im Bereich Natur--

 
und Umweltschutz und und Umweltschutz und 

mmüüssen weiter ausgebaut werden.ssen weiter ausgebaut werden.
◘◘ Notwendig sind integrative Konzepte, die es Notwendig sind integrative Konzepte, die es 

landwirtschaftlichen Betrieben ermlandwirtschaftlichen Betrieben ermööglichen, Naturschutz mit glichen, Naturschutz mit 
ihren Betriebsablihren Betriebsablääufen zu vereinbaren.ufen zu vereinbaren.

◘◘ Im Rahmen der Agrarreform nach 2013 mIm Rahmen der Agrarreform nach 2013 müüssen Rahmenbessen Rahmenbe--
 dingungendingungen

 
zur Honorierung zur Honorierung öökologischer Leistungen der kologischer Leistungen der 

Landwirtschaft gestLandwirtschaft gestäärkt und negative Folgen/Anreize rkt und negative Folgen/Anreize 
abgebaut werden.abgebaut werden.



Eine Zukunftsaufgabe in guten Händen

Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Prof. Dr. Beate Jessel
Bundesamt für Naturschutz

Dieser Vortrag kann demnächst nachgelesen werden auf:

www.BfN.de
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